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eSK statt Zivildienst

Hallo, ich möchte statt des 
Zivildienstes einen Europä-
ischen Freiwilligendienst 
machen. Was sollte ich 
darüber wissen?

Valentin, 18

Hallo Valentin,

es ist möglich, einen Europäi-
schen Freiwilligendienst (EFD), 
der mindestens zehn Monate 
dauert, anstelle eines Zivildienstes 
in Österreich zu absolvieren. Für 
den EFD sind allerdings nur noch 
wenige Plätze zu fi nden, da dieses 
Programm ausläuft. Seit Ende 2018 
ist das Europäische Solidaritätskorps 
(ESK) das wichtigste EU-Programm 
für die Freiwilligentätigkeit junger 
Menschen. Eine Teilnahme an einem 
ESK-Projekt zählt derzeit aber noch 
nicht als Ersatzleistung für den Zivil-
dienst. Ob und wann die gesetzliche 
Grundlage dafür geschaffen wird, 
ist derzeit unklar. Es gibt jedoch 
andere Programme, die einen Frei-
willigendienst im Ausland anstelle 
eines Zivildienstes regeln. Dies sind 
der Gedenkdienst, der Friedensdienst 
und der Sozialdienst im Ausland, die 
jeweils mindestens zehn Monate dau-
ern müssen, oder der Entwicklungs-
hilfedienst, wenn dieser zumindest 
zwei Jahre lang ausgeübt wurde. 
Wichtig ist, im Vorfeld rechtzeitig 
mit der Zivildienstserviceagentur in 
Kontakt zu treten.
Weitere Infos zur Wehrpfl icht und zu 
Auslandsaufenthalten erhältst du im 
JugendService in deiner Nähe.

Die Jugendinfo in deiner Nähe:

JugendService des Landes OÖ 
4021 Linz, Bahnhofplatz 1,
Mo–Fr, 13 bis 17 Uhr und nach 
Vereinbarung
Tel.: 0732/665544
jugendservice@ooe.gv.at 
www.jugendservice.at
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VORGeSTeLLT

„Tipsi“ holt das schnelle 
Rebhuhn vor den Vorhang
ReGIOn. Die Blaumeise „Tipsi“ 
stellt im letzten Monat des Jah-
res 2019, im Dezember, das Reb-
huhn vor.

von JULIA KARNER und FLORIAN MAYR

Amerikanisch „to rap“ bedeutet 
„schwatzen, plaudern“. Ähnlich 
verhält es sich mit der Silbe „Reb“ 
des Rebhuhnes – es soll für den 
Ruf „Repp“ dieses Hühnervogels 
stehen. Das alte Wort „reppen“ für 
schnell laufen, könnte ebenfalls 
für den Namen Pate stehen. Das 
Rebhuhn ist ein Sprinter, es � iegt 
aber auch mit 85 Kilometer pro 
Stunde schneller als etwa der Ha-
bicht. Mit Weinreben hat es nichts 
am Hut, obwohl es im Burgenland 
häufig vorkommt. Dort werden 
bei der Jagd pro Jahr sogar mehr 
Rebhühner geschossen, als in 
ganz Deutschland. In der Schweiz 
ist es vom Aussterben bedroht, in 
Vorarlberg schaut es ähnlich aus. 
Die europäische Population ist seit 
1950 um unfassbare 90 Prozent 
zurück gegangen. In Österreich 
ist das Rebhuhn als stark gefähr-
det eingestuft. Umso erfreulicher 
ist es, dass es die Jäger in unserer 
Region durch Beobachtung der 
Rebhühner schaffen, auf deren 

Bedürfnisse zu achten.  Klar, von 
den Jägern wird zugefüttert, aber 
das alleine würde nicht reichen.

Rebhühner brauchen
dringend Deckung
Junge Rebhühner brauchen in 
ihren ersten Tagen in unmittel-
barer Nähe eine Insektenviel-
falt, sonst hauchen sie gleich 
ihr Leben aus. Auch benötigen 
sie unbedingt eine Deckung, sie 
sind sonst den Blicken der Fein-
de schutzlos ausgeliefert. Gibt‘s 
in ihren Lebensräumen Brachen, 
Hecken,  Raine mit langen Grenz-
linien, dann bringen die Rebhüh-
ner trotz Feinden zu Luft und am 

Boden den Großteil ihres Nach-
wuchses durch. Es bilden sich 
Familienverbände, die man Kette 
beziehungsweise Volk nennt. 
Dies beweist, es liegt fast nur 
am Verhalten des Menschen, ob 
Arten aussterben oder nicht. Bei 
Spaziergängen sollte man dran 
denken, wenn man Brachen und 
Wildnis sieht. Diese sind keine 
nutzlose Unordnung beziehungs-
weise Vergeudung, im Gegenteil, 
hier haben sich Menschen etwas 
gedacht, die Zusammenhänge 
verstehen. Denkt man sich hinein, 
was Rebhühner, Schmetterlinge, 
Wildbienen und Co für ihren Le-
benszyklus brauchen, dann wird 
die Welt ein Stück weit besser, 
auch was Klima- und Artenschutz 
betrifft.
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Rebhühner in Raad Foto: Martin Mayr

Video zu den Rebhühnern im 
Raaderwald und Raad:
https://www.youtube.com/
watch?v=YbkDE7KNTtc
Sichtungen gab es heuer in 
Altenhofen, Asten, Dörfl , Enns, 
Erla, Hargelsberg, Harmannsdorf, 
Hiesendorf, Hofkirchen, Kristein, 
Kronstorf, Raad, Raaderwald, 
Raffelstetten, Rems, Schieferegg, 
Sieding, Stallbach, St. Pantaleon, 
St. Valentin, Taunleiten, Thann, 
Thurnsdorf.


